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Negel mäßige Beilagen:

An die Amerikafahrt des Prinzen Heinrich
und ihre vielfachen politiſchen und geſellſchaftlichen
Begleiterſcheinungen knüpft der Abgeordnete Dr. Barth
in der neueſten Nummer der „Nation“ Reflexionen
über die wachſende Neigung zu ariſtokratiſcher
Abſonderung in Amerika und vie in unſerm alten
Welttheil ſtetig fortſchreitende Tendenz zu demo
kratiſchen Formen des öffentlichen Lebens und
begründet dieſe wechſelſeitige Entwickelung wie folgt

„Amerika wird von Jahr zu Jahr mehr euro
päiſirt; Europa, und nicht zum wenigſten Deutſch
land, von Jahr zu Jahr mehr amerikanifirt. Die
Fahrt des Prinzen Heinrich iſt ja im Grunde eben
falls eine Conceſſion an die demokratiſche
Entwickelung. Ein Prinz aus erlauchtem Fürſten
geſchlecht tafelt mit Vertretern der Preſſe, die recht
eigentlich als die Jncarnation der demokratiſchen
Jdee, ſo wie ſie heute wirkſam iſt, erſcheint. Nicht
die äußere Regierungsform, ob Republik, ob Monarchie,
iſt heute dafür entſcheidend, ob ein Staatsweſen mehr
oder minder demokratiſch regiert wird, entſcheidend iſt
vielmehr der ſtärkere oder geringere Einfluß der
öffentlichen Meinung auf die Regierung dis
Landes. Public opinion, öffentliche Meinung, das
iſt noch immer in den Vereinigten Staaten vie all
mächtige Herrſcherin. In ihrer Herrſchaft kommt
heute der demokratiſche Charakter des ganzen Staats
weſens vornehmlich zum Ausdruck

gab, deshalb 1 weifelhag die politiſch in
eſſanteſte Begebenheit der ganzen Fahrt. Jndem der
deutſche Kaiſer dieſem Theil des Reiſeprogramms
ſeine Zuſtimmung gab, hat er den demokratiſchen
Charakter der Prinzenfahrt auch ſeinerſeits unter
ſtrichen. Es wird ihm kaum ſchwer geworden ſein,
das zu thun denn er iſt der demokratiſchſte Fürſt,
der heute auf irgend einem Thron ſitzt. Kein
anderer Monarch iſt auch nur annährend ſo beſliſſen,
die öffentliche Meinung der Welt für ſich zu ge
winnen. Er nimmt am allem Antheil, was die
Welt bewegt, wie es ſelbſt der Chefredacteur eines
Weltblattes intenſtver nicht thun könnte. Seine
Handlungen werden beſtändig der öffentlichen Mei
nung ausgeſetzt. Die öffentliche Meinung wird
immer mehr zur Beherrſcherin der Welt; Demokratie
iſt heute: Herrſchaft der öffentlichen Meinung.“
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Der italieniſche Miniſter des Jnnern
über das Streikrecht der Arbeiter.

Jn der italieniſchen Kammer hat am Frei
tag der Miniſter des Jnnern Giolitti eine
bemerkenswertche Rede gehalten über das Recht
der Arbeiter, zu ſtreiken. Dabei erörterte der
Miniſter auch ruhig und leidenſchaftslos das Ver
halten der Regierung gegenüber Ausſtänden.

Der Miniſter warf zunächſt einen Rückblick auf
die Ausſtände der ländlichen Arbeiter im
Juni 1901 und erklärte, damals, wie jetzt, habe
man gefürchtet, daß es zu ſchweren Ruheſtörungen
kommen werde, ohne daß ſich dieſe Befürchtungen de
wahrheitet hätten. Richtig ſei, daß die Ausſtände
wieder begonnen hätten, aber das komme daher, daß
man vor einer großen ſozialen Bewegung aller
Klaſſen des Proletariats ſtehe. Dieſelben verlangten
einfach beſſere Lebensbedingungen, und ſie
hätten Recht, keine ihrer Forderungen
hätte einen politiſchen Charakter. (Leb
hafter Beifall links.) ine ſolche Bewegung werde
nur dann gefährlich und drohend werven,
wenn die Regierung glaube, ſte mit Gewalt
unterdrücken zu ſollen. Die Pflicht der Regie
rung ſei, unparteiiſch zu bleiben, und die Rechte
Alker zu achten. Daher müſſe die Regierung das
Recht, in den Ausſtand zu treten, und die
Berechtigung, für dieſes Recht Propaganda
zu machen, ſo lange achten, als keine Gewaltthätig
keiten damit verbunden ſeien, und ebenſo müſſe ſie
die Freiheit der Arbeit gewährleiſten.
Auch glaube er, daß, ſoweit nicht obligatoriſche
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eingeführt ſeien, die Regierung

das Recht und die Pflicht habe, ihre von beiden
Parteien angerufenen Vertreter eingreifen zu
laſſen, um eine friedliche Löſung von Streitigkeiten
herbeizuführen. Jm weiteren Verlaufe ſeiner Rede
betonte Giolitti, daß gegenüber Ausftänden
bei öffentlichen Verkehrsanſtalten,
wie auch bei Ausſtänden, die waoeichtige
Intereſſen der Allgemeinheit nahe berühren, wie
Bäckerausſtänden, die Regierung ſich zum Ein
ſchreiten berechtigt halte und ſtets nach dem
Grundſatz handle, daß Ausſtände bei öffentlichen
Betrieben die Aufhebung des ſtaatlichen Lebens, die
Anarchie bedeuten Beifall links) und die Theilnahme
daran für jeden öffentlichen Beamten ein
Verbrechen iſt. Sodann rechtfertigte der Miniſter
die gegenüber dem drohenden Ausſtand der Bahn
angeſtellten jüngſt ergriffenen Maßnahmen. Die
Regierung habe die Einſtellung des Bahnbe
triebs verhindern müſſen, welche namentlich
die är mere Bevölkerung ſchwer betroffen hätte
(lebhafter Beifall links), ſte habe aber auch die ſeit
Jahren unerledigten gerechten Anſprüche
der Bahnarbeiter ſchützen unternommen
und ſo die öffentliche Ordnung

zu ſ
frechterhalten. Die

Regierung habe ſich an den Verhandlungen und den
erforderlichen Ausgaben betheiligen müſſen. Man
dürfe ſich nicht verhehlen, daß auch an dere berech
tigte Anſprüche der arbeitenden Klaſſen Be

hen da die Löhne vieler derſelben
zu gering ſeien. (Sehr gut Es iſt das große
Ergebniß des Friedenswerkes der Regierung, daß ſie
vom Proletariat nicht als Feind betrachtet werde.
Jene, die verlangen, daß die Regierung ſich nicht auf
die meiſtbelaſteten Klaſſen ſtütze, könnten ſich nur auf
die Ultrakonſervativen und Klerikalen ſtützen. (Leb
hafter Beifall links Selbſt Sonnino würde, zur
Regierung gelangt, ſobald er von der liberalen Politik,
die er ja übrigens zu verfechten erkläre, abwiche, ſich
der reactionären Element
(Beifall.)

Giolitti ſchloß mit der Erklärung, ſein Programm
ſei ſorgfältiger Schutz der Ordnung und
vollkommene Achtung der Freiheit; wenn er
weiter in der Regierung bleiben ſolle, werde er dieſem
Programm treu bleiben. (Lebhafter Beifall links.)
Der Miniſter ward von vielen Abgeordneten am
Schluß ſeiner Rede beglückwünſcht. Darauf ward die
Sitzung aufgehoben.

Politiſche
Vam ſ üSüdafrika d afrikaniſchenKriegsſchauplatz berichtet ein Telegramm des

„Reuterſchen Bureaus“ aus Heilbron vom Dienſtag,
daß das Kommando unter Mentz bei ſeinem Durch
bruche einen einzigen Todten hatte 5 Buren wurden
gefangen. Jm engliſchen Unterhauſe fragte
am Freitag Grant an, unter welchen Bedingungen
Methuen von den Buren freigelaſſen worden
ſei. Brodrick antwortete, er habe keine Jnfor
mation, die über das hinausgehe, was bereits bekannt

gegeben ſei. Auch auf die Frage Healys, ob
Delareys Farm von GEngländern niederge
brannt worden ſei, erklärte Kriegsminiſter Brodrick,
er habe hierüber keine Mittheilungen. Lord
Methuens Wunden find nach einer amtlichen
Note, die am Freitag Abend in London in ſpäter
Nachtſtunde veröffentlicht wurde, ſehr ernſter Natur,
ebenſo die Wunden des Oberſten Townsend. Wie
aus London verlautet, hat Delarey ſeine Abſicht,
Methuen auszuliefern, deſſen Gattin in einer eigen
händigen Botſchaft durch die britiſchen Behörden mit
getheilt. Dieſe haben Delarey den Dank der Lady
Methuen übermittelt. Wie verlautet, werde das
Kriegsminiſterium demnächſt einen Beweis ſeiner
Anerkennung der chevalereekon Handlungsweiſe
Delareys geben, aber, wie ſeltſamerweiſe hinzugefügt
wird, nicht durch Freilaſſung eines Buren
generals. Sondern? Nach der „Daily Mail“

nicht erwehren können.
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Dienſtag den 18. März.

s zu
rückgeſandt worden, weil kein Arzt für ſeine Be
handlung aufgetrieben werden konnte. Ein
Burenkommando iſt plötzlich wieder in Nat al
aufgetaucht. Die „Daily Mail“ berichtet aus
Pietermaritzburg: Ein Burenkommando, beſtehend
aus 60 Mann, hat die Drakensberge durch den Kulu
paß (7) überſchritten und befindet ſich augenblicklich
auf einer Farm am oberen Tugela. Eine Compagnie
Heomanry iſt gegen das Kommando entſandt
worden. Die Garniſon von Ladyſmith iſt gleich
falls in Alarmbereitſchaft geſetzt. (Man hat es
hier anſcheinend mit Leuten von de Wets
Kommando zu thun. Die durch die letzten
Keſſeltreiben im Oranfe Freiſtaat von ihrem
Haupttrupp abgeſprengt und über die Drakensberge

gedrängt wurden.) Ueber Dewets Durch
bruch durch die Neuſeeländer bei dem großen Keſſel
treiben berichtet „Reuters Bureau“ noch ausführlich.
Anfangs ſchlugen die Neuſeeländer unter dem Befehl
des Majors Bauchop den Angriff von etwa 200
Buren, die eine Viehherde von mehreren Taufend
Stück vor ſich hertrieben, ab. Die Buren unter

Dewet, Weſſels und Manie Botha überrumpelten
ſodann den am meiſten links ſtehenden Unteroffizier
poſten des rechten Flügels der Neuſeeländer. Von
den elf Mann dieſes Poſtens wurden fünf Mann
getödtet und ſechs verwundet. Die Buren ſtürmten
dann an ver Flanke der Neuſeeländer entlang und
nahmen unter heftigem Flankenfeuer eine Wache nach
der anderen. Die Bewegungen der Buren erfolgten
mit einer ſolchen Geſchwindigkeit, daß ſie nur zwei
Mann dabei verloren. Die Poſten auf dem rechten
Flügel hatten Zeit, eine neue Flankenſtellung einzu
nehmen und fich dabei auf die Colonne von Oberſt
Remington zurückzuziehen. Jn dem nun folgenden
Gefechte wurde die ſämmtliche Bedienungsmannſchaft
des Pompoms, welches Oberſt Remington bei ſich
hatte, erſchoſſen. Da gelang es zwei Neuſeeländern
unter heftigem Feuer, das Pompom in ein tiefes
Bachbett zu ſtürzen, wo es ſich überſchlug. Auf
dieſe Weiſe wurde das Geſchütz gerettet. Von den
76 Mann, die von den Neuſeeländern auf Wache
geweſen waren, waren 25 gefallen und 36 verwundet.
Von den 8 Offitzieren, deren Kommando fie unter
ſtellt geweſen waren, fielen 2, während 5 verwundet
wurden und der achte vier Geſchoſſe durch ſeinen
Rock erhielt. Der Feind hatte nach dieſem Kampf
eine halbe Meile unſerer vorherigen Abſperrungslinie
im Beſitz. De Wet, Steijn, Weſſels und Manis
Botha brachen mit 200 Mann durch vieſe Lücke.

England. Auf die Verhältniſſe in der
engliſchen Marine wirft eine Rebe, die der
engliſche Contreadmiral Lord Charles Beresford
am Freitag in der Handelskammer zu London über
die adminiſtrative Organiſation der Flotte hielt, ein
bedeutſames Licht. Er verlangte dringend, daß der
Admiralität ein Naval War Lord beigegeben werden
ſolle, der für die Kriegsbereitſchaft der Flotte und
dafür verantwortlich ſei, daß alle für die Schlag
fertigkeit der Flotte nöthigen Bedürfniſſe von dem
Parlamente verlangt werden. Desgleichen forderte
er dringend die Erwerbung von Kohlengruben
in England und den Colonien, damit einer
etwaigen Beeinfluſſung der Kohlenverſorgung der
Flotte durch Ausſtände vorgebeugt werde. Als Bei
ſpiel für die fehlerhafte Organiſation führte Lord
Beresford einen Fall von Kohlennoth in Gib-
raltar und Malta an. Er ſagte, nach vielen
Schwierigkeiten habe er damals feſtgeſtellt, wie es
um die Vorräthe ſtehe, und habe bei ſeinem Chef
Vorſtellungen erhoben. Aber ſelbſt dann habe er
damit drohen müſſen, daß er falls ſeine Vor
ſtellungen keine Beachtung fänden, ſeine
Flagge herunterholen und die ganze Ange
legenheit in den Zeitungen veröffentlichen
würde.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen A ba
geordnetenhaus wies am Freitag der Alldeutſche
Dr. Eifenkolb unter Heilxufen und Händeklatſchen.



der Alldeutſchen auf die Stellung hin, die ſich
Deutſchland unter der Führung des Geſchlechtes
der Hohenzollern errungen und führte aus, da die
Deutſchen in Oeſterreich ein integrirender Beſtandtheil
des deutſchen Volkes ſeien, nähmen ſie daran theil,
gleichviel, ob es den Tſchechen, Slovenen und Kroaten
recht ſei oder nicht. Jn Oeſterreich aber und in der
ganzen Welt habe ſich der Adel und der Klerus ver
bunden, um die Weltherrſchaft für ſich zu erringen.
Jhre Centralkanzlei ſei der Vatikan, daher erkläre
ſich der jeſuitiſche Geiſt, der insbeſondere in dem
Unterrichtsminiſterium herrſche. Der Redner beſprach
ſodann unter heftigen Ausfällen auf die katholiſche
Kirche und unter dem Widerſpruche des Centrums
die Organiſation des Katholizismus ſowie die religiöſe
Bewegung unſerer Tage und beſchwerde ſich über die
Chikanen, denen die Proteſtanten und Altkatholiken
in Oeſterreich ausgeſetzt ſeien. Der Abg. Schachinger
wendete ſich gegen die Aeußerungen Eiſenkolbs über
die Hohenzollern und ſagte, man müſſe mit aller
Entſchiedenheit dagegen proteſtiren, daß ein Redner
von Oeſterreichern verlange, ſie ſollten ſich unter
die Führung eines fremden Herrſchers ſtellen und ihm
dieſelbe Liebe und Achtung entgegenbringen, die ſte
dem Hauſe Habsburg ſchuldig ſind und auch jederzeit
geleiſtet haben.

Frankreich. Jn Frankreich iſt der frühere
Präſtdent Caſimir Perier nach langer Pauſe
wieder einmal an vie Oeffentlichkeit getreten. Auf
einem in Paris am Freitag ſtattgehabten Bankett der
Studentenvereinigung hielt Caſimir Perier eine Rede,
in welcher er ausführte, wer Cinfluß auf die fran
zöſtſche Demokratie auszuüben wünſche, dürfe ſich nicht
mehr auf ſeinen Namen oder auf fein Vermögen
berufen, ſondern müſſe das Vertrauen der Demo
kratie gewinnen und ihr ſein Herz, ſeine Jn
telligenz weihen. Redner rieth den Studenten,
niemals an ihrem Lande zu verzweifeln Frankreich
habe nur diejenigen wirklich enttäuſcht, die kein Ver
trauen zu ihm gehabt hätten. Der franzoöſtſche
Marineminiſter erließ ein Rundſchreiben, worin
er den höheren penſtonirten Marineoffizieren auſ das
Strengſte verbietet, bei den Wahlen Propaganda gegen
die Regierung zu betreiben, wie es augenblicklich in
Marinekreiſen geſchieht

Rußland. Zu der ruſſiſchen Spionenaffäre
meldet der Lemberger „Slovo Polski“ aus Warſchau:
Oberſtleutuant Grimm wurde von der ruſſtſchen
Armeeleitung ſelbſt zur Spionage im Auslande
benutzt und hatte Befehl, mit allen als Spionen
bekannten Perſonen im Ausland in Verkehr zu treten.
Er ſoll in vieſer Beziehung werthvolle Dienſte ge
leiſtet haben und genoß daher volles Vertrauen ſeiner
militäriſchen Vorgeſetzten. Daher konnte er unbe
hindert mit ausländiſchen Spionen verkehren, ihnen
ruſſiſche Feſtungs und Mobiliſtrungspläne ausliefern.

Oberſtleutnant Grimm ſoll vurch eine ariſtokratiſche
Dame, die ſich zeitweiſe in Wien aufhält, und mit
der er in Verbindung trat, verrathen worden ſein,
weil er ihr ein Honorar von mehreren Tauſend
Rubeln für früher geleiſtete Dienſte vorenthielt.

Spanien. Für die Lage in Spanien be
zeichnend iſt die Anordnung des Kriegsminiſters,
daß die Soldaten, die ihre Dienſtpflicht
beendet haben, wegen der Drohung der extremen
Parteien, Ruheſtörungen hervorrufen zu wollen,
unter den Fahnen verbleiben ſollen.
Am Sonnabend hat die KöniginRegentin Sagaſt a
mit der Neubildung des Cabinets beauſtragt.
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Deutſchland
Berlin, 17. März. Prinz Adalbert, der

dritte Sohn des Kaiſerpaares, iſt am Sonnabend
früh nach längerer Seereiſe wieder in der Heimath
eingetroffen. Der Kaiſer und die Kaiſerin waren
ihm entgegengefahren, um den heimkehrenden Sohn
in die Arme zu ſchließen. Als das Panzerſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“, begleitet vom Aviſo „Hela“,
in der Schleuſe von Brunsbüttelkoog feßtgemacht
hatte, ging Prinz Adalbert an Bord und meldete
fich bei dem Kaiſer. Um 7 Uhr begrüßte der
Kaiſer die Kaiſerin in ver Kaiſerhalle. Beide
ſtatteten dann dem im Binnenhafen liegenden Schulſchiff

„Charlotte“ einen Beſuch ab. Kurz vor 8 Uhr be
gaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem
Prinzen Adalbert an Bord des „Kaiſer Wilhelm II.“,
der um 8 Uhr durch den Kanal nach Kiel abdampfte.
Abends fand bei dem Kaiſerpgar Familientafel ftatt,
woran auch Prinz Adalbert theilnahm. Die Kaiſerin
begab ſich am Sonnabend Abend von Vord des

Kaiſer Wilhelm II.“ in das Schloß zu Kiel und
verbrachte daſelbſt die Nacht. Sonntag Vormittag
10 Uhr fand auf Deck des „Kaiſer Wilhelm II.“
Gottesdienſt ſtatt, welchen Marineoberpfarrer Rogge
abhielt. An dem Gottesdienſt nahmen der Kaiſer, die
Kaiſerin, Prinz Adalbert und die aus Plön eingetroffenen
Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oscar theil.
Am Sonntag Mittag 12 Uhr traf der Kaiſer in
der Uniform des 1. Seebataillons mit Gefolge im
Exerzirſchuppen der Kaſerne des 1. Seebataillons in

Kiel ein, woſelbſt die Uebergabe des Fahnenbandes
der Chinamedaille ſtattfand. Kurz vor 12 Uhr
waren die Prinzen Eitel Friedrich und
Adalbert dort eingetroffen. Jm Exerzirhauſe hatte
das Seebataillon Paradeaufſtellung genommen und
dort empfingen Admiral von Köſter und General
major von Höpfner den Kaiſer. Außerdem waren
zahlreiche Offiziere der Garniſon zugegen. Die
Muſik ſpielte den Präſentirmarſch. Se. Majeſtät
ſchritt die Front des Bataillons ab und hielt eine
kurze Anſprache. Hierauf ließ der Kaiſer das
Fahnenband überreichen, worauf der Bataillons
kommandrur Major v. Barſewiſch ſeinen Dank aus
ſprach. Beim Verlaſſen des Exerzierhauſes nahm
Se. Majeſtät den Parademarſch des Seebataillons ab.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage)
„Er lächelt zu viel“, der Herr Reichskanzler

ſo leſen wir in einem Leitaſtikel der „Frankf.
Ztg.“. „Von Haus aus nichts weniger als
ein eiſerner Mann, wie der alte Bismarck es
war, hat Bülow die angeborene Liebens
würdigkeit im diplomatiſchen Dienſt verſtärkt und
ſchließlich auch ins Kanzleramt hinüber genommen.
Er hielt nun den Agrariern Reden, in denen das
bekannte deutſche Gemüth mit Witz gemengt war
lächelnde Reden. Aber gerade das im
ponirt den Agrariern nicht. Die Agrarier
ſind nicht liebenswürdig und können es nicht ſein,
weil ſte eine Kampfpartei ſein wollen, die ſchreit
und immer ſchreit. Dieſes Schreien iſt etwas
ganz Anderes, als der diplomatiſche Ton, auf den
Graf Bülow geſtimmt iſt, und man braucht garnicht
beſonders muſtkaliſch zu ſein, um vorauszuſehen, daß
in dieſem Conzert Bülows Flöte übertönt werden
würde. Nur eine eherne Stimme hätte da durch
dringen können, Bülow jedoch hat wohl Blut, aber
kein Eiſen. Und ſo imponirt er den Agrariern nicht
mehr und mit ihm die ganze Regierung nicht. Die
Erklärung Richthofens nicht tragiſch nehmen rief
geſtern Paaſche in der Zollcommiſſton. Darin liegt
der Schlüſſel zum Verſtändniß der jüngſten zoll
politiſchen Vorgänge.“ Für den armen Boden
ſiebenter und achter Klaſſe verlangt in der
„D. Tag. Ztg.“ das Herrenhausmitglied v. Below
Saleske eine beſondere Berückſichtigung bei der
Brennſteuer. Den Landwirthſchafts miniſter ver
ſpottet der Artikelſchreiber indirect, indem er deſſen
Aufforderung, ſolchen Boden nur zur Aufforſtung zu
verwinden, anführt mit dem Bewmeaken, „als ob dies
ſo ohne weiteres ginge, verehrteſter Herr Export und
Sozialrath“.

(Colonialpoſt.) Von der oſtaſiatiſchen
Beſatzungsbrigade mußten nach der „Danz.
Ztg.“ als dienſtunfähig 4 Offtziere und 110 Mann
heimbeordert werden, darunter Hauptmann Schröder.

Parlamentariſches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. März.) Das

Abgeordnetenhaus ſetzte heute die geſtern Abend abgebrochene
Berathung des Cultusetats beim Kapitel „Elementar
Unterrichtsweſen“ fort. Abg. Dr. Dittrich (Etr.) bedauerte
die Zunahme der Simultanſchulen ſeit 1886 und bat
um beſſere religiöfe Fürſorge für die katholiſchen Kinder.
Cultusminiſter Dr. Studt erklärte, die Unterrichtsverwaltung
ſei genöthigt, einen Theil der Simultanſchulen aufrecht zu
erhalten, ſorge aber überall, wo ein Bedürfniß beſtehe, auch
für Einrichtung con feſſioneller Schulen. Den religiöſen
Anforderungen fuche die Regierung nach Möglichkeit Genüge
zu leiſten. Die Rectoratsſchulen hätten ſich für die katholiſchen
Gegenden als ſegensreich erwieſen. Abg. Glowatzki (Etr.)
nahm die polniſche Preſſe Oberſchleſiens in Schutz. Miniſterial
direetor Dr. Kügler erwiderte, daß dieſe grade zur Ver
giftung des oberſchleſifchen Volkes beigetragen habe, und
bewies dies durch eine Reihe von Citaten, die er vorlas.
Die Regierung müſſe die oberſchleſifche Bevölkerung und
namentlich den dortigen, ſehr tüchtigen Lehrerſand vor ſolchen
Angriffen und Anſchuldigungen fchützen. Abg. Das bach
(Ctr.) gab zu, daß die Artikel ſcharf ſeien, meinte aber, die
Regierung ſei das Karnickel, das angefangen habe, und zwar
ſchon in den ſiebziger Jahren. Die Centrumspartei könne
man jedenfalls für dieſe Aeußerungen nicht verantwortlich
machen. Jn der Befriedigung der Schulbedürfniſſe werde
Parität nicht gewährt. Miniſterialdirector Dr. Kügler
beſtritt dies entſchieden und erklärte, es ſeien ebenſo viel
Fonds für katholiſche wie für evangeliſche Schulen vorhanden
auch für Schulbauten wurden für beide Confeſſionen faſt
die gleichen Summen verwandt, obwohl die evangeliſche Be
völkerung in Preußen doppelt ſo ſtark ſei wie die katholiſche.
Abg. Dr. Jderhoff (ſrelkonſ.) erkennt an, daß trotz
der ſchwierigen Finanzlage die Aufwendungen für das
Elementarſchulweſen geſteigert, und daß auch verſchiedene
Härten auf dem Gebiete der Schulunterhaltungspflicht
beſeitigt ſeien. Dringend nöthig ſet aber das Ge-
ſetz zur Regelung dieſer Pflicht, das die Regiernng für
das nächſte Jahr in Ausſicht geſtellt habe. Abg. Gleim
(nat.lib.) bat um Beſſerſtellung der Lehrer an den Präpa
randenanſtalten. Miniſterialdirector Dr. Kügler erwiderte,
dieſe Gehaltserhöhung ſei deshalb nicht ſo nöthig, weil dieſe
Lehrer im höheren L Semtnarlehrer werden. Abg. Dr.
Chlapo wki (Pole) wiederholte die Klagen über die Schul
verhältniſſe in O )leſien. Cultusminiſter Dr. Studt
ging auf einige der Vorredner vorgebrachten Einzelfälle

und warnte davor, dieſen ſtundenlangen aber einſeitigen
Uungen unbedingten Glauben zu ſchenken. Jn den
en der Polen ſei ſch Verwirrung genug

angerichtet. Bet Tite ulaufſicht“ beſchwerte ſich der
Abg. v. Czarlinski (Pole) über die feindliche Haltung der
Kreisſchulinſpectoren gegen die polniſchen Kinder. Miniſterial
director Dr. Küg ler nahm die Schulinſpectoren gegen dieſen
Angriff in Schutz Die Abgg. Wolff-vBiebrkch (watlib.)

S

und Schaffner (watlib.) erſuchten den Miniſter, die gutennaſſautſchen Simultanſchulen in ihrer Entwicklung migt zu

ſtören. Beim Titel „Remunerationen ſür Kreisſchulinſpectoren
im Nebenamte“ bedauerte der Abz. HofmannDillenburg
(ntl.), daß die Regierung nicht mit der Ernennung neuer
Kretsſchulinſpectoren fortgefahren ſei. Abg. Graf Limburg
Stirum (kſ.) wünſchte, daß die Geiſtlichen mehr als bisher
mit der Schulaufſicht betraut würden. Abg. Dr. Porſ(Ctr') begrüßte es mit Genugthuung, daß in dieſem Jede

keine neuen Stellen für Kretsſchulinſpectoren im Hauptamt
gefordert werden. Abg. Ehlers (fr. Vg.) ſprach gerade
hierüber ſein Bedauern aus. Schulinſpectoren ſeien im
Intereſſe der Schule im Hauptamte an zuſtellen. Abg. Frhr.
v. Zedlitz (frk.) erklärte, er könne ſich von der Schulinſpection
durch die Geiſtlichen im Nebenanuite nicht viel verſprechen
Auch die Abgg. Funck (fe. Vp.) und Dr. Hackenberg
(ntl.) widerſprachen dringend der Ausdehnung der geiſtlichen
Schultnſpectfon. Abg. v. Pappenheim (xtſ.) meinte, die
Geiſtlichen müßten die Schulaufſicht als Ehrenamt ausüben
Nachdem dieſer Etatstitel und ebenſo der Titel Remunerationen
für Ortsſchulinſpectoren“ bewilligt worden waren, wurde die
Weiterberathung auf Montag vertagt.

Vermiſchtes.
(Die neue Kaiſeryacht „Meteor“) nähert ſich ihrVollendung. Der Großmaſt, welcher 89 Se W d Tr

ſich 11 Fuß unter Deck erſtreckt, wuroe bereits eingeſetzt.
Sein Durchmeſſer betcägt 211/2 Zoll. Das Bugſprit iſt 59
Fuß lang und mißt 15 Zoll im Durchmeſſer. Beide ſind
aus OregonTannenholz hergeſtellt. Die Arbeit unter Deck
iſt völlig beendet, bis auf die Takellage und die Feſtmachung
der Segel iſt die Ausrüſtung des Schiffes fertiggeſtellt. Nach
Anſicht der Erbauer wird die Yacht in zehn Tagen zur Ab
reiſe fertig ſein.

(Prinz Heinrichs Witz und Humor.) De„Mancheſter Guardian“ werden aus en von einige h

Beiſpiele von Priuz Heinrichs Humor mitgetheilt, der nicht
in letzter Linie dazu beigetragen haben ſoll, dem Prinzen
die Herzen der Amerikaner zu gewinnen. Als ihn jemand
beklagte, weil er ſoviel zu thun habe, entgegnete der Prinz
lächelnd: „O, Sie müſſen wiſſen, daß ich jetzt meine beſte
Zeit habe, wenn ich zu Hauſe bin, dann ſchickt man mich
nur zu Beerdigungen oder ähnlichen Gelegenheiten.“ Einen
anderen Scherz machte der Prinz bei Gelegenheit des Eſſens
der Preſſe. Der Prinz redete gerade und hatte ſoeben den
Satz geſprochen, in welchem er die Preſſe mit unterſeeiſchen
Minen verglich, die jeden Angenblick explodiren könnten, als
ein furchtbarer Krach erfolgte. Ein Journaliſt, der mehr
gründlich als vorſichtig den Getränken zugeſprochen hatte,
war auf ſeinen Stuhl geſtiegen, um den Prinzen beſſer be
obachten zu können. Er hatte aber das Gleichgewicht verloren
und ſtürzte mit ſurchtbarem Gepolter gerade an dieſer Stelle
der Rede zwiſchen die Gläſer und Teller. Da flüſterte der
Prinz in einem Augenblick der Unterbrechung der Rede
ſeinem Nachbar halblaut zu; „Sehen Sie, da explodirt
eine.“

(Ein ſchwerer Unfal)h) ereignete ſich, wie ausTapiau gedrahtet wird, in der Se weſa Kleinhof
Tapiau bei der Probe mit Milcherhitzern. Einer der Apparate,
deſſen Juhalt von 80 Litern Milch bereits auf 95 Grad
erditzt war, platzte. Der im Raume anweſende Leiter des
chemiſchen Laboratorkums, Dr. Prylewskt, der Molkerelver
walter Goſch, ein Monteur, ein Ingenieur und ein jüngerer
Beamter wurden durch die umhergeſchleuderten Trümmer
und den ſiedenden Jnhalt ſchwer verletzt. Dr. Prylewski
liegt hoffnungslos im Tapiauer Krankenhauſe darnieder, auch
der Zuſtand der übrigen Verletzten iſt ſehr bedenklich.

Von dem Raubmord in Kempten a. Rh.)
wird aus Mainz, 13. März, weiter gemeldet Die beiden
Kroaten, welche dieſer Tage vom Schwurgericht zu Neuwied
zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden, wurden heute
unter ſehr ſtarker Bedeckung und ſchwer gefeſſelt in das
hieſige Unterſuchungsgefäugntßz eingeliefert. Dieſelben ſind
verdächtig, feiner Zeit den Raubmordverſuch auf den Kan
tinenwirth in Kempten a. Rh, wobek ein den angegriffenen
Wirthsleuten zu Hilfe eilender Arbeiter erſchoſſen wurde, ver
übt zu haben. Geſtern im Laufe des Tages wurden nun
die beiden Räuber dem Kantinenwirth und ſeiner Frau vor
geführt und beide mit Beſtimmtheit als diejenigen wiederer
fannt, welche den damaligen Raubmordverſuch begangen und
den Arbeiter erſchoſſen hatten.

(Der Andrang von Aus wanderern) iſt in
Bremen andauernd ſo ſtark, daß der Lloyd mit eigenen
Schiffen den Verkehr nicht bewältigen kann und den Ham
burger Dampfer „Batavia“ charterte, der am Sonnabend
mit 2500 Zwiſchendeckern nach New ork expedirt wird.

Eine heftige Meuterei,) bei der fünf Schutzleute
ſchwer verletzt wurden, brach im Concordta Gefängniß zu
Neapel aus. Als keine Mittel fruchteten, ſelbſt nicht die
Drohung, ſchießen zu laſſen, lteß der Gefängnißdtrector nach
dem Rezept des früheren preußtſchen Miniſters Bronſart von
Schellendorf zwei Feuerſpritz en vorfahren und die Meuterer
mit Waſſermaſſen überſtrömen. Nach wenigen Minuten
krochen dte Wüthenden demüthtg zu Kreuze und der gefähr
liche Aufruhr war völlig gedämpft.

(Strenger Winter) herrſcht gegenwärtig noch im
Rieſengebirge. Unter dem Einfluß nördlicher Winde
hat auch die ſonſt äußerſt milde Region um 500 Mtr. Höhe
Nachttemperaturen bis 10 Gr. E., während die Mittags
temperaturen kaum über 5 Gr. C. hinausgehen. Der
Hochwald ſtarrt in Schnee und Rauhraff von ſonderbaren
Formen, unter denen beſonders die parallel und horkzontal
verlaufenden, oft fingerlangen fädenartigen Bildungen an den
Waldbäumen intereſſiren

(Ein großer BombenFund) wurde dieſer Tage
bei Paris gemacht. Bei dem Ablaſſen des künſtlichen Teiches
im Bois de Vincennes zu Reinigungszwecken wurden 96
Bomben in dem Schlamme gefunden, die noch ihre volle
Ladung hatten. Man nimmt an, daß dieſe 1870 von den
nach den Schlachten von Vllliers und Champignyſur Marne
auf Paris ſich zurückziehenden franzöſiſchen Truppen in den
Teich geworfen worden ſind.

Ein Maufoleum) wird auf den Schlachtfeldern
um Metz zu errtſchten beabſichtigt. Es ſoll als Erſatz für
den Ausſichtsthurm, welcher der Befeſtigungswerke am
Point du jour halber verſchwinden mußte, hinter dem Krieger
friedhofe bet Gravelotte erbaut werden. Zu dieſem Behufe iſt
hinter dem Friedhofe bereits ein Stück Land erworben worden.
Mit den Arbeiten ſoll ſchon nächſter Zeit begonnen werden.

S O

Recrlametheil.
Gegen Schuupfen: Forman-AetherWatte, Doſe 30 Pf.
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Nirchen n. FamilienNachrichten.
Dom, Getauft: Franz Arno, S. des

Schloſſers Fritſch. Beerdigt: die Ehefrau
des Fabrtkarb. Lizkendorf.

Freitag den 21. März, abends 6 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt. Prediger Jordan.

Stadt. Getauft: Anna Marie Helene,
T. des Glaſermſtrs. Weber; Otto Max, S.
des Handarb BVöhland; Emilie Amalie, T. des
Handarb. Täntzer; Anna Martha, T. des
Zimmerm. Heſſelbarth; Martha Gertrud, T.
des Handarb. Franke; Karl Otto, S. des
Handarb. Wieſemann. Getrauet: der
Kaufmann in Deſſau K. F. W. Nitzſchker mit
Frau A. E. geb. Zeigermann. Beerdigt:
die Wittwe Schiele die T. des Formers
Meiſter die T des Schneidermſtrs. Philipp;
die Ehefrau des Jnvaliden Hientzſch.

Mittwoch d. 19. März, abends 81/4 Uhr, in
der Herberge zur Heimath Bibelſtunde.

rediger Jordan,
Donnerstag Abend 7 Uhr: Paſſions-

gottesdienſt. Paſtor Delins.
Nenmarkt. Getauft: Hedwig Martha,

T. des Geſchirrführers Thon Auguſt Paul,
S. des Mau'ers Dietrich Beerdigt: die
T. des Ttſchlers Fikentſcher; ein unehel S.

Mittwoch den 19. Mätz, abends 7 Uhr,
Pafſionsgottesdienſt. Superintend a. D.
Rönneke.

Altenburg. Getauft: Friedrich Hermann
S. des Handarb Händel; Elſa Johanng, eine
unehel. T. Getrauet: der Schieferdecker
W. Vogel mit Frau H. geb. Reuter. Be
erdigt: Hedwig Gertrud, T des Kantinen
wirths Maywald; eine unehel. T

Donnerstag den 19. März, abends 8 Uhr,
JungfranuenVerein.

Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsgottes
Bienſt. Paſtor Delius.

Mittwoch 12—1 UhrVollsbibliothek. 2. Bürgerſchule part.

Sonnadend früh 917/4 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig unſer lieber Vater, der Jnvalid

3 J.Priedrich Naupold,
in ſeinem 68. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
3 Uhr von der Altenburger Friedhofs Kapelle
aus ſtatt.

Wocdes-Amzeige.
Sonntag Abend 7 Uhr ſtarb ganz un

erwartet unſer kleines Karxlchenm im Alter
von 5 Monaten. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen
Kart Wucherer und Frau.

anksagumg.
Für die vielen Bewetlſe der Liebe und

Theilnahme während der Krankheit und beim
Begräbniß meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter ſagen Allen aufrichtigen Dank

K. ouis Litzkendlorf
nebſt Kindern.

I za n C.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres unvergeß

lichen Kindes Otto können wir es nicht
unterlaſſen, für die uns in ſo reichem Maaße
entgegengebrachten Blumen und Kranzſpenden
unſeren tiefgefühlten Dank auszuſprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Gustav Rändler und Frau

nebſt Angehörigen.

Dankſagung.
Für die Beweiſe der Theilnahme beim Tode

und Begräbniß unſerer kleinen Pflegetochter
ſagen wir Allen innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Familie H. HesslIer.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Thetinahme bei dem Hinſchelden unſerer theuren
Ent ſchlafenen

Prau Amalie IHientzsch
fagen wir unſern aufrichtlgſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Citilßandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. März 1902.

Eheſchließungen: der Kaulmann Karl
Friedrich Willibald Nitzſchker mit Agnes Eltſe
Zeigermann in Deſſau; der Sehteferdecker Louis
Leopold William Vogel mit Karoline Henriette
Reuter, Unteraltenburg 24.

Geboren: dem Handarbeiter Schneider
eine T., kl. Sixtiſtraße 2; dem Maſchinenführer
Richter ein S., Brühl 16; dem Schloſſer Jünger
eine T., Friedrichſtr. 11; dem Handarbeiter
Enke eine T., Leunger Str. 1; dem Auſtreicher
Förſter ein S Lufſenſtr. 2; dem Barbferherrn
Lange ein S., Neumarkt 21; dem Handarb
Hirſch ein S., Krautſtr. 3; den Maurer Ram
thor ein S., Amtshäuſer 6e; dem Maler
Appenfeller eine T., gr. Ritterſtraße 10; dem
Dreher Oehmigen ein S, Sand 7.

zeſtorben: des verſtorb. Sattlermſtrs.

2 J., Johannisſtr. 12; des Schneidermſtrs.
Philipp T., 1 J., Schmaleſtr. 26; des Kan
tinenwirth Maywald T., 1 J., Oberaltenburg 8;
des Fabrikarb. Litzkendorf Ehefrau geb Gloß,
60 J., Steinſtr. 6; des Berginvaliden Hentzſch
Ehefrau geb. Lehmann, 78 J., Windberg 5;
ein unehel. S., 4 J. des Ttſchlers Fikentſcher
T., 11 Mon „Breiteſr. 8; des Fabrikarbeiters
Prall todtgeb. T, Neumaikt 10; des verſtorb.
Fleiſchermſtrs. Beyer Wittwe geb. Horn, 89 J,
Markt 33; eine unebel. T, 3 Mon. der
Jnvalid Naupold, 59 J, Roſenthal 19

Amgtkiches.
Bekanntmachung.

Eine Reviſion hat ergeben, daß viele Häuſer
nach der Straßenſeite hin noch nicht mit Dach
rinnen verſehen ſind.

Wegen des Apſchluſſes der Abfallrohre der
Dachrinnen an die Kanaliſationsanlage fordern
wir die Hauseigenthümer auf Grund der Be
ſhimmungen der 88 34 und 65 der Straßen
Polizei Ordnung und der Beſtimmungen, be
treffend den Anſchluß der Grundſtücke an die
ſtädtiſche Kinaliſationsanlage, hiermit auf, an
den fraglichen Gebäuden bei Vermeidung von
Zwangsmaßregeln binnen 6 Wochen Dach
rinnen mit bis nahe auf das Trottoirpflaſter
reichenden Abfallröhren verſehen, anbriugen zu
laſſen.

Merſeburg. den 12. März 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Nutz- u. Brennholz-
Auction.

Mittwoch den 19. 9 vormittags
10 Uhr, ſollen an der Weizen Maner
mehrere ausgerodete ſta ke Obſtbäume, ſowie
diverſe Haufen Brennholz öffentlich meiſt
bletend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Die Oeconomie- Deputation

Fortzugshalber ſofort zu verkaufen bis
hente Mittag

1 armorplattke, 2,55 Alr. lang,
2 Spiegel, Regulator, 2 Vettſtellen
mit Aakratzen, 1 Kleiderſchrank, 6
Skühle, 1 Frittleiker. 1 feiner Aus
ziehtiſch, 2 Limer, 1 feiner Küchen
ſchrank, Voxrtièren bei

A. Lüders, Burgſtr. 13.
Ein in gutem Zuſtande definditches

Bauerngutt
mit ca. 3 Morgen Garten und 5 20 Morgen
Feld, in der Nähe von Merſeburg, iſt mit oder
ohne Feld preiswerth bei geringer Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Näheres in Merſeburg
im Laden an der Stadtkirche 2.

Zrut-Sier
von meinen ſtattlichen, vorzügiich legenden
ſchwarzen Minorkas verkaufe à Dutzend nur
2 Mark. Gelbert. Poftſtr. 9.

m große Länferſchweine
ſind zu verkaufen

Venenien 24.
Ein gut erhaoltener

Kinderwagen
mit Gummtreifen und ein Sitzwagen billig
zu verkaufen Eiſenbahnftraßze I.

Eine neue Gliederwalze

mit zu verkaufen löſen Nr. 1.
Eiſerne Bettſtellen

à 7 und 10 Mk. empfehlen
Gebr. Wiegandl.

Schulangelegenheit.
a. Die Arbeiten der Schüler und der

Schülerinnen der ſtädt. Höh. Mädchen und
der gehobenen Bürger- Knaben und
Mädchenſchule ſind am

Mittwoch den 19. März,
von vormittags 1

und nachmittags von 2—6 Uhr,
in der Aulg des Mädchenſchulgebändes
öffentlich ausgelegt.

b. Am Donnerstag den 20. d. M.,
nachm 2——5/2 Uhr, findet in der hieſigen
ſtädt. Turnhalle ein

Schauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehob. Knaben
und den Oberklaſſen der gehob. Mädchenſchule
ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle
Freunde der Schule werden zum Beſuch dieſer
Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben
als Zuſchauer keinen Zutritt

Merſeburg, den 13. März 1902.
Der Director: Schulze.

Volksſchulen.
Mittwoch den 19. d. M. werden die

Schülerarbeiten während der Zeit von 2—5
Uhr nachmittags in der Altenburger Schule
öffentlich zur Beſichtigung ausgeſtellt.

Merſeburg, den 15 März 1902.
Der Rektor Jrgang.

Nachlaßz- Auction.
Mittwoch den 19. d. M.,

von vorm. 9 Uhr an,
ſollen im Reſtaurant zur guten Quelle
Saalſtr. 9, eine Anzahl Nachlaßgegenſtände, als:

ein vollſt. Bett mit Matratze und
Federbetten, eine Kommode, ein Re
gulator, eine Taſchesuhr mit gold.
Kette, Kleidungsſtücke, Wäſche er.,

ſowie: 2 Buffet-Automaten, 3 Choro
ladenAutomaten, 105 Likör-Fläſchchen

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Merſeburg, den 15 März 1902.

rie. V. IKumnth.
Große Aurtion

findet

Mittwoch den 19. März,
vorm. von 9

und nachm. von 2 Uhr an,
in melnem Locale, Johanmisſtrafze 16, ſtatt.
Zur Verſteigerung kommen

II 9 mEin Käufersehwein
iſt zu verkaufen Weißenfelſer Str. 13.

Ein gebiauchter moderner

Kinderwagen
zu verkaufen

Naumburger Straße 3, I.
überzähl. Mbeitspfer

e2

S ſ 9 z n 4Meuſchauer Rühle.

m v a mHelmAuguſter und Frühblane, verkauft
v g 3 SI. Vogel, Sand 15.

Stube, Kammer und Küche iſt u ver
miethen und 1. Juli zu beziehen

Weißze Mauer 14
2 Stuben oder 1 Stude, Kammer u. Küche

iſt zu vermiethen. Zu erfragen in der Expe
dition d. Bl.

Gr. Ritterſtrafzer I in zum T. Jult ein
Logis zu vermiethen. Zu erfragen

Brühl 18.

Alle Sorten
Feld u. Gemüſe

Saamen
empfiehlt in bekannter Güte

Carl Sckardt.
Seltener Gelegenheitskauf

Mehrere gebrauchte

Fahrräder,
faſt nur beſte Marken, ſind billig zu verkaufen.

Otto rmStufenſtraßze 4.
Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt
d Schellfiſch, Cabeljan

D Schollen, Zander.

2 Ferner:feinſte Kieler Bücklinge, ger. Sihellſiſch,
Sprotten, Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchronſerven,

billt

W. Mrä her.
WohnungsVeränderung.

eine große Varlie Lederſchuh
wagren, 100 Flaſchen Cognac, Meiner werthen Kundſchaft zur Nachricht,

daß ich meine Wohnung nach

3 Mille Cigarren, Kurz und Helgrube Nr. 1
Galankeriewaaren, Wäſche, ſo
wie verſchiedene Möbel.

Louis AIbre t
verlegt habe. Achtungsvoll

tenburger,Paul Lotte

Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feigen.

Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven.

ff. StangenSpargel 2-Pfd. D. v. 140 Pf. an
ff. Schnitt Spargel 65 e

ff. junge Erbſen r 53Schnittbohnen x 28
Brechbohnen 28 egemiſchte Gemüſe

Kohlrabi 45Roſenkohl
ß. junge Carotten x 89
Steinpilze, Morcheln, Champignons,

Pfifferlinge, Binmenkohl billigſt.
Paul Räther, Markt 6.

Plötzlich
iſt nach einmalkgem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend weißen Teints
keine beſſere Seife exiſtirt als Lälſemmilech-
Seife „Stern des Südens“ Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz von
Bergmann Oo., Bern V. 87.Preis 50 Pf in der Stadt Apotheke.

VFris ehe Süälze,
Kieler Sprotten u. Biücklinge
hochkeinste Hatſes-levinge,

Malta- Kartoffeln.
fwüschemn Waldnneister

wie F. Zimmermann.

Srhulrünzel,
ſolid und darerhaft gearbeitet, empfiehlt zu
billigen Preiſen

31 r 9Emil Zahn, Sattlermeiſter,
Gotthardtsſtrafze 18,

vis à vis hem Halben Mond“.
ne meins Preisliste ber

auenschutz sollte Kein
aar sein. Versandt grat.

u. fre. Lehrr. Buch hierüber
gtatt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Oschmann, Konstanz. 62 D

I d gr eKnorr's Hafermehl,
vorzügliches Nähr u. Stärkungsmittel
für Kinder, Keanke und Geneſende, in

Packeten à 24 und 45 Pf.

Ia a arKnorr's Suppentafeln
mit Fleiſchextract, à Stück 20 Pf, aus

retchend zu 6 Teller Suppe.

z J V 34 n vKnorr's Erbswurst
mit Fleiſcherxtraer. à Stück 30 Pf, zur
Bexeltung, von 12 Tellern ſehr ſchmackhafter

Suppe.

Knorr Julienne Gries u. Sago

Wnhi Gemüſen, à Pfd. 40 und 80 Pf.

Oscar Levert,
Drogen umd Varbem,

Burgſtraße 16

Osterkarten. I

Provinzial-

Gesangbüoher

h

S

s 3 S

Z in einfachen u. eleganken S

S Linbänden SS empſtehlt in großer Aus S

S wahl Sc

3 Bruno Börsch
Vurgſtraße 13.

Glasbilder.

zMilchreichere
Kühe, ſchwerere

Kälber u. Ochſen,
ſtets frefz luſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigaben
on dem berühmten

Hilch- u. Mastpulver „bauernfreude“

Langlährige glänzendes Erfolge.
Allstnig. Fabrlkant: Th. Lauser, Rogenshburg.

Schiele Cyhefrau geb. Mattwien t C. ninm leere Jn und Pfd.-Packeten erhältlich beiburger Straße 5; des Formers Meiſter T. Auctionator. a nler. O. Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.
Sophas 40 Mk. an, Lehn u. Schlafſtühle, Bettſt. mit Matratze, 38 Mk. an,

bei
Dei Htto Bernharcit, Markt 26.



es ſei vortheilhaft, eine billige Sorte Kaffee zu kaufen.
ſetze bis Kathreiners Malzkaffee hinzu.

Das iſt aber ein großer Jrrthum!
Das giebt ein vorzügliches, wohlſchmeckendes und ſehr bekömmliches Getränk zu mäßigem Preiſe.

Man nehme lieber einen guten Kaffee und

Für Magenletoende, Blutarme, Wöchner
innen und Kranke empfehle

rer J Pflanzenhutter,ſowie ſämmtliche un Uerei- Produkte

ws tie ar Raueh,

Aerztlieh
empfohlen

n

h esselben
auälenden h

empfiehlt lerLphn el aller ege ihr

zu Brettern, Bohlen, Stollen c. bet prompter
Bedienung und billigen Preiſen.

Hölzer können jeder Zeit augefahren
werden. Bequeme An und Abfuhr.

Jede e eversuche

von Ferdinand North in Erfurt

Nudel- an Maasgegründet 1860
altberütiumte Vabrifcate

wie: Perlenm,
Sternehen,
Bucehstaben,
Thierehen,
Herzehen,
Ringoel,
Allerlei,
Hörnehen,
Sträubehen,Hausmacher u. s. w.

Skets frisch u haben in den meisten
besseren Colonialoaurenhandlungen.

Don merstag
bleibt der Detgilverkauf

Hischmükle,.

Ein Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Lange Barbfer u. Friſeur,
Neumarkt 21.

S

naehnweisSellennachweis
X des kaufmänniſchen Vereins für weib
liche Augeßtellte

S g. S, an der Unlverſität 6 p.
iglich von 12 Uhr

e ſämmtliche537 Anreh ef? ſoHeine zülfinner m Le Lehr

X fängerinnen machen wie ouf o
X 15. März erbſſnete Stellen
X aufmerkſam. Dieſelbe iftX Mitglieder des Vereins völlig koſtenlos.

Pon Mittwoch den 19. d. A. ab
ſteht wieder ein großer Transport

beſter und ſchwerſter
Weſer Marſch-Lürſen und Kühe,

ſowie bayri ſcher Zugochſen
ſehr preiswerth bei mir zum HYerkauf.

Hochetegente Formen,

billigſte Preiſe größte Auswahl,
ſowie ſämmtliche Trauerartikelempfiehlt

Pramnmz, IL ORitterſtr. 2, Ecke Catenon
a.

9

S zV St Dt a

h e t e e c 2nach Vorſchrift vom Geh. Rath feſſo. Liebreich, veſettigt binnen enrrer JenVerdaunngsbeſchwerden, Swoneg Magenverſchleimung, S
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen a S
Mädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an er sſer S

Magenſchwäche leiden Preis Fl. 8 We., Fl. 150 M. 25
Srhering's Grüne Appokheke, ehante? Suche i.

5 Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen eMan verlange ausdrücklich o Schering's Pepfin-Eſſenz. J

a
Die mit einem Per

jährigen Dienſt berechtigt,
hervorragende Erfolge.

sehes In gtitut n IJena.

ongat ver bundene e Realſchule, deren Reifezeugniß zum ein
Schuljahr 1902 am 8. April. Stete Aufſicht,

Proſpeet e auf Wunſch durch Direrter Pfeſflev.

n r un ſ.
Gegen Luftröhrenkatarrh, Aſthma, Heiſerkeit, Athemnoth, Huſten ee,

hilft e t 9 mer Siebers echt russ. Knöterich-Brustthee.
Jacke 1 Mk. Nur echt mit dem Namen re her. Erhältlich in S

Th. an J

Zeige hiermit W aAn, daß

83 3 J e Osammtl. Satson- en Reiten
eingekroffen ſind.

Modellhüte ſteh en 3

Café Vnastorn
Halle a. S Lan dwehrſtr 14, Ecke Lindenſtr.

5 Minuten vom Bahnhof.
Solide Pamenbedienung.
U ubol d s Restauration.

S Aer Heute g.Schlachtefeſt.
Morgen MNinwoch

Goldne In Kugel
Mittwoche Schlachtef eft.

rx5 Reſtaurant
e

HteberOie

Die enfte ag

hausſchl. Wurſt.
Bielig, Li ndenſtr. 12.

Schlachtefeſt.e M. Fos zel, Hand 15.

e Nüruberger-

J zum ſofortigen Ant

S

z nicht unter

e welches 1 getr die

leinen Dienſt. Näh

Geflügelzucht- Verein
zu Merſeburg u. Umgegend.

Dienſtag den 18. März
General-Versammlung

im Gaſthof „zum goldenen Hahn“.
Tagesordnung

Neuwahl des Vorſtandes. Kaſſenbericht.
Erſcheinen ſäm wtlich er eder e

Reichskang er.
Dienſtag den 18. und Mittwoch den

19. März

grosses
Zockbierfest

in den feſtlich dekorirten Räumen bei

ar Juſriegenneit,
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph.
Schlachte

heute Dienſtag

2 Schweine.
Verkaufe Wellfleiſch unde Wurſt.

Sand 14.A. Glruimow,
Kellner- Lehrlinge

ſucht Gaſtwirtheverein, Deutſcher Kelluer
bund, Malle a. S., Alter Markt 5.

Junger Mann
mit guter Handſchrift in ein hieſiges Contor

für geringere Arbeiten, Copiren von Briefen eec.,
J zum ſofortigen Eintritt geſucht

Meldungen unter Angabe von Alter, Schul
I gang, gegenwärtige Seſchäftigung unter R W

lan bie Exped. d. Bl.
Ein Peitſchen ſobler

ritt geſucht.Gebr. v irt h. We
Etn junges e für ſofort oder 3. April

r H de 94zur Aufwartung
Oberburgſtraſze 12.

Zum 1. April wird ein anſtändtgesfleißiges Mädchen
18 Jahren für Küche und Hausarbeit n Seffnerſtraßze 1b, 2 Tr.

SKinen Jungen
ſucht per ſoſort als Laufburſchen

Ott o Bretschneider
kräftiges Müpdchen,

ha verlaſſen hat, ſucht
8

Bris Quanas, Neunmarkt 54.
Ein junges Mädchen, 16-17 Jahre alt,

ißenfelſer Str.

Ein

wird für einige Stunden des Vormittags als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen Gatthardtsſte. 27.

Ein junges kTräfuges Mädchen welches jeyt
die Schule verläßt, wird zum 1. April d. J. al

Aufwartung
Holleſche Str. 21a, part.geſucht

Jausknecht
für ſofort oder I. April geſucht von

arl Herfurth.
Zuverläſſtge und ungbhängtge Frau als

Kufwartung
ſofort geſucht von Gelbert, Poſtſtr. 9.

Hierzez 1 WBeilage



Provinz und Umgegend.
Halle, 15. März. Heute Vormittag fand

die landespolizeiliche Abnahme der Theil-
ſtrecke Halle Ammendorf der elektriſchen
Straßenbahnlinie Halle Merſeburg ſtatt. Es hatten
ſich dazu eingefunden außer dem Herrn Regierungs
präftdenten Freiherrn von der ReckeMerſeburg,
Vertreter der königl. Regierung zu Merſeburg, der
königl. Eiſenbahndirection Halle, der Magiſtrat und
die Polizeiverwaltung, der Landrath des Saalkreiſes
und Vertreter der hiefigen Kleinbahnen. Die Fahrt
wurde in einem mit Guirlanden und Fähnchen
geſchmückten Motorwagen der neuen Bahngeſellſchaft
vom Riebeckplatz aus angetreten und ging bis zur
Halteſtelle Ammendorf Gaſthof zum Elſterthal.
Die Gemeindevertretung von Ammendorf hatte
den Wunſch geäußert, daß die am Kreuzungspunkte
mehrerer Fahrſtraßen im Dorfe Ammendorf liegenden
Geleiſe des Verkehrs wegen um ein kurzes Stück
verlegt werden möchten, dem leicht ſtattgegeben werden
kann. Sonſt find Einwendungen von irgend einer
Seite nicht gemacht worden. Nach kurzem Aufent
halt im Orte, währenddem die aus der altrenom
mirten Wagenfabrik von Gottfried Lindner hier
ſtammenden eleganten Motorwagen einer Prüfung
unterzogen wurden, ging die Fahrt zurück nach dem
vor Ammendorf an der Straße belegenen DOepot.
Hier wurde die Wagenhalle und die Maſchinenhalle
einer Beſichtigung unterzogen, über beide äußerte
man ſich lobend. Die Einladung der Direction zur
Einnahme eines Jmbiſſes wurde Folge gegeben und
danach die Fahrt nach hier fortgeſetzt. Zur Feier
des Tages hatten verſchiedene Häuſer vor und in
Ammendorf geflaggt, in den Straßen, durch welche
der Probezug ging, hatte ſich ein zahlreiches Publi
kum eingefunden, das ſein Intereſſe an dem neuen
Unternehmen bekundete. Die Unterzeichnung des
Protokolls über die ſtattgehabte Abnahme fand im
Bahnhofsreſtaurant ſtatt. Der Betrieb iſt heute
Mittag 1 Uhr auf der gedachten Strecke anfge
nommen worden, in etwa 6 Wochen hofft man die
ganze Strecke Halle Merſeburg dem Verkehr zu
übergeben

t Bitterfeld, März. Am Mittwoch15.
Mittag, als die Bureaus im Rathhauſe geſchloſſen
waren, wurden aus einer verſchloſſenen Zählkaſſette
aus einem verſchloſſenen Schranke der Steuer
kaſſe 45.0 Mk. in drei FünfzigThalerrollen en t
wendet. Der Dieb konnte nur eine bei der
ſtädtiſchen Verwaltung beſchäftigte und mit den Ver
hältniſſen genau bekannte Perſönlichkeit ſein. Den
Nachforſchungen des Polizeicommiſſars Lutherbüſe iſt
es zu verdanken, daß es gelungen iſt, den Dieb in
der Perſon des 17 jährigen Bureaugehilfen Rob.
Schmal von hier zu entdecken. Die geſtohlenen
Geldrollen wurden im Einwohnermeldeamt, wo der
Betreffende beſchäftigt iſt, in einer Ecke des Ofens
verſteckt aufgefunden. Nach längerem Leugnen mußte
der Dieb die That eingeſtehen. Gleichzeitig wurde
auch ermittelt, daß er bereits am 15. Februar aus
derſelben Kaſſe eine ſeiner Zeit vermißte Summe von
100 Mk. geſtohlen und ſeitdem in leichtfertiger
Weiſe verſchwendet hat. Der Dieb wurde verhaftet
und dem Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. (S.Ztg.)

Wettin, 16. März. Vom Schachte
„Johannishall“ bei Trebitz a. S. wurde der
Umgegend in vergangener Nacht gegen 11 Uhr durch
Kanonendonner angezeigt, daß man ſoeben das
erſte Salz zu Tage gefördert habe. Die Ab
teufungsarbeiten, welche am 1. October 1899 be
gannen, haben bei ununterbrochener Arbeit ca. 900
Tage gedauert die Tiefe des Schachtes beträgt jetzt
ca. 500 Meter.

4 Kaſſel, 15. März. Ein Aufſehen er
regendes Geſtändniß ſoll nach der „Heſſ. Corr.“
der Exdirector Schmidt von der Trebergeſell
ſchaft abgelegt haben. Danach haben, wie aus
Kaſſel gedrahtet wird, ſämmtliche Tochtergeſellſchaften

der Trebergeſellſchaft von Anfang an mit Verluſt
gearbeitet. Sämmtliche Gründungen erfolgten auf
Veranlaſſung der Leipziger Bank. Jnsgeſammt habe
die Trebergeſellſchaft 120 Millionen von der Leipziger
Bank erhalten. Die hiervon nicht buchmäßig vor
handenen 40 Millionen Mark ſeien in Leipziger
Bankkonten unter vorgeſchützten Namen gedeckt.
An den fortgeſetzten Bilanzſchiebungen ſeien außer
der Leipziger Bank noch zwei andere kleinere Banken
betheiligt. Es läßt ſich zur Zeit nicht überſehen,
was an vieſer Meldung wahr iſt, wir müſſen des
halb die Verantwortung der „Heſſ. Corr.“ überlaſſen.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 18. März 1902.

II Der Männer- Geſangverein Liedertafel
veranſtaltete am Sonnabend im „Tivoli“ einen zahl
reich beſuchten Herren aben d. Eine beſondere Be

deutung erhielt derſelbe dadurch, daß mit ihm die
Feier des 25jährigen DirigentenJubiläums des Herrn
A. Schumann verbunden wurde. Nachdem vie
ernſte, feierliche Ouverture z. Op,. „Die Zauberflöte“,
ausgeführt von der Hauskapelle des Vereins, ver
klungen war, wurde gemeinſchaftlich das Bundeslied
„Sind wir vereint zur guten Stunde“ geſungen. An
die vom Chor vorgetragene Motette „Du Herr, der
alles wohlgemacht“ von M. Hauptmann ſchloß ſich
dann die Anſprache des Vereinsvorſitzenden an. Aus
gehend von den Aufgaben, die die Geſangvereine zur
Zeit ihrer Entſtehung zu erfüllen hatten, führte der
Herr Redner aus, wie auch die Liedertafel an dieſen
nationalen Beſtrebungen redlich mitgearbeitet hat.
Noch ſchwerere Aufgaben aber ſtellt den Ge
ſangvereinen die Gegenwart. Gegenüber dem
raſtloſen Ringen und Jagen nach Beſitz und
Reichthum gilt es, die idealen Güter zu
pflegen. Dieſe Aufgabe hat vie Liedertafel ſtets klar
erfaßt und ihren Mitgliedern edle Kunſtgenüſſe ge
boten. Die hohe Stellung, die ſie ſich dadurch er
rungen hat, verdankt fie neben dem tüchtigen Sänger
chor ihrem verdienten Dirigenten, mit deſſen Eintritt
in den Verein im Januar 1877 eine neue Blüthe
deſſelben beginnt. Er hat es verſtanden, die Luſt
und Freudigkeit am Geſange zu wecken und
zu erhalten, die Ziele immer höher zu ſtecken
und immer glanzvollere Leiſtungen zu erreichen.
Und nicht nur ſeine eigne Kraft und ſein feines
Kunſtverſtändniß hat er in den Dienſt des Vereins
geſtellt, er hat es auch verſtanden, hervorragende
Kräfte für den Verein zu gewinnen, ſo daß die 25
Jahre ſeiner Wirkſamkeit ein ruhmreiches Blatt in
der Geſchichte des Vereins bilden. Mit dem herz
lichſten Danke für dieſe treuen Dienſte verknüpfte
der Herr Redner den Wunſch, daß das angetretene
zweite Vierteljahrhundert Dirigent und Verein zu
weiteren Erfolgen führen möge. Als äußeres Zeichen
der Anerkennung dedizirte der Verein ſeinem ver
ehrten Dirigenten ein prächtiges Ehrengeſchenk und
ſtiftete für das Vereinszimmer ein künſtleriſch aus
geführtes Portrait des Jubilars. Herr Schumann
gab mit bewegten Worten ſeinem Dank und ſeiner
Freude Ausdruck und gelobte, dem Verein auch
fernerhin ſeine Kraft zu widmen. Die weiteren
programmmäßigen Darbietungen beſtanden in
Orcheſterpiecen, Männerchören und allgemeinen
Geſängen, die den Geſang im allgemeinen
und die Liedertafel im beſonderen verherrlichten. Ein
humorvoller Toaſt und entſprechendes allgemeines Lied
feierten die Damen des Vereins. Jn dem nun
folgenden zweiten Theile des Abends trat die Fidelitas
in ihre Rechte, die mit ihren gelungenen Darbietungen
den Theilnehmern die Stunden wie im Fluge ver
ſtreichen ließ. Die Liedertafel aber darf auf dieſen
erhebenden Abſchluß der Saiſon mit wahrem Ver
gnügen zurückblicken?

Das 30 jährige Beſtehen des hieſigen
Allgemeinen Turn- Vereins bot am Sonn
abend Abend den Anlaß zu einer prächtig verlaufenen
turneriſchen Feier, die den Saal der „Reichskrone“
dicht mit Feſttheilnehmern beſetzt hatte. Das Pro
gramm eröffnete der von unſerm Stadtorcheſter
ſchneidig geſpielte Deutſche Turnermarſch von Golde,
dem alsbald die SiegesOuverture von Hamm folgte.
Der Vorſitzende, Herr Kaufmann Benneke, feierte
ſodann in einer Anſprache die hohen Ziele der
deutſchen Turnerei, pries als einen eifrigen Foörderer
derſelben den ſeitherigen Turnwart des Vereins,
Herrn Lehrer Krelling, der demnächſt als Turn
inſpector der ſtädtiſchen Schulen nach Erfurt über
ſiedelt, und verkündete demſelben unter Ueberreichung
der entſprechenden Urkunde den Beſchluß des Vereins,
ihn zu ſeinem Ehrenmitglied zu ernennen. Mit
einem dreifachen „Gut Heil“ auf den Verein und
ſein neues Ehrenmitglied ſchloß der Redner. Nun
mehr folgten, abwechſelnd mit vortrefflichen Orcheſter
ſtücken, turneriſche Vorführungen, die dem Feſte einen
ganz beſonderen Glanz verliehen. Zunächſt turnte
die zweite Riege am Reck und führte eine Reihe
ausgezeichneter Uebungen vor; hieran ſchloß ſich ein
Keulenſchwingen, das in Aufbau und Ausführung
nichts zu wünſchen übrig ließ. Weiterhin folgten
Uebungen am Pferd in drei Schwierigkeitsſtufen,
künſtleriſch ſchöne und tadellos ausgeführte Leiter
pyramiden und zum Schluß im ausgeräumten Saale
effektvolle Stabübungen, die mit rauſchendem Beifall
belohnt wurden. Eine ſchönere Abſchiedsfeier, als
dieſes Feſt mit ſeinem iurneriſchen Sepräge, iſt
kaum zu denken und Herr Krelling kann mit be
rechtigtem Stolz auf dieſelbe zurückblicken. Der
nachfolgende Ball zog bis zum frühen Morgen ſeine
fröhlichen Kreiſe und entſchädigte die wackere Turner
ſchaar für die vorhergegangene turneriſche Arbeit.

Die Sußmannſche Liedertafel feierte am
Sonntag Abend unter reger Antheilnahme von Mit
gliedern und Gäſten im „Tivoli“ ihr 51. Stiftunge-
feſt. Das vorzüglich gewählte und ebenſo durchge

Merſeburger Correſpondent. 18 März 1902
führte Conzertprogramm wurde von der hieſtgen
Stadtkapelle ausgeführt. Lieder für Männerchor,
Solo und Duette wechſelten in bunter Folge und
ſtellten den geſanglichen Leiſtungen des feſtgebenden
Vereins ein gutes Zeugniß aus. Von tiefer
Wirkung war namentlich der Vortrag der „Hymne“
von Herzog Ernſt zu SachſenCoburg Gotha und das
Chorlied „Jn der Heimath iſt es ſchön“ von Suß
mann beide mit Orcheſterbegleitung. Die den
Schluß des Programms bildende reizende Poſſe
„Sonntagsjäger“ oder „Verblefft“ von Galiſch und
G. v. Moſer zeigte ein recht gutes Zuſammenſpiel
der Darſteller. Sämmtliche Darbietungen fanden
allſeitigen Beifall. Ein Ball gab dem ſchönen Feſte
ſeinen Abſchluß.

BauernVerein Merſeburg und Umgegend.
Merſeburg, 16. März 1902. Die heutige

Generalverſammlung nahm gegen 4 Uhr
ihren Anfang.

Der Vorfttzende Herr Gutsbeſitzer För ſt er Creypau
theilte mit, daß geſchäftliche Mittheilungen nur wenig
zu geben ſeien, weil jetzt die Landwirthſchaftskammer
faſt nur noch mit der Kreisvertretung verkehre und
nur noch ſehr wenig mit den Vorſtänden der einzelnen
Vereine Zur Beantwortung verſchiedener Fragen
werden auch einzelne Mitglieder der Kreisvertretung
herangezogen, wies dies z. B. bei der Anfrage wegen
allgemeiner Cinführung des Anerbenrechts geſchehen
ift. Auch wegen der Arbeitsloſigkeit und des Ar
beitermangels auf dem Lande ſind Anfragen an die
Kreisvertretung geſtellt worden, wahrſcheinlich zwecks
Herbeiführung eines Ausgleichs zwiſchen der Arbeits
loſtgkeit in den Städten und des Arbeitermangels
auf dem Lande. Für den verſtorbenen Prof. Dr.
Märcker ſoll ein Denkmal errichtet werden, an
welchem Plane eine große Anzahl landwirthſchaftlicher
und induſtrieller Vereinigungen betheiligt ſind. Das
Denkmal ſoll nur einfach werden, etwaige Ueberſchüſſe
ſollen zu gemeinnützigen landwirthſchaftlichen Zwecken
verwendet werden. Auch der hieſige Verein wird ſich
an den betr. Sammlungen betheiligen. Jm An
ſchluß hieran gab der Vorſitzende noch einige erfreu
freuliche Mittheilungen über den Verlauf des letzten
Stiftungsfeſtes.

2) Ueber wichtige Tagesfragen aus der
Praxis ſprach ſodann Herr Director Dr. Gwallig.
Der Redner wies darauf hin, daß in unſerer ſchneü
lebigen Zeit ſo viel Neuerungen auftreten, daß viele
derſelben als unpraktiſch bald wieder verſchwinden
mußten. Bezüglich der bevorſtehenden wärmeren
Witterung wies der Redner darauf hin, daß die
SchweineJmpfung von den Landwirthen nicht
unterlaſſen und daß ein ganz beſonderer Werth auf
die Auswahl des Saatgutes gelegt und nur
erſtklaſſtges gewählt werde. Nicht nur darauf iſt
beſonderer Werth zu legen, daß das Saatgut frei
von Beimiſchungen iſt, ſondern daß es auch möglichſt
ausgeglichen iſt in der Körnergröße; hierbei liefert die
fleißige Anwendung der Windfege ohne Sieb die
beſte Arbeſtz als Erfahrungsſatz kann feſtgehalten
werden, daß großkörniges Saatgut ſtets ſowoht
an Quantität als an Qualität das beſte Ergebniß
liefert. Zur Saatenauswahl bemerkt Redner, daß
hier für Hafer wohl in erſter Linie der Leute
witzer Gelbhafer und Kirſche's ertragreichſter in Frage
kommen. Bei der Auswahl der Gerſtenſorten
werde jetzt von den Mälzereien ein Druck dadurch
ausgeübt, daß ſie erklären, nur Chevaliergerſte kaufen
zu wollen, trotzdem bisher auch die Jmperial und
Hannahgerſte gute Braugerſte geliefert habe. Einen
ſolchen Druck brauche ſich der Landmann wohl kaum
gefallen zu laſſen. Hinſichtlich der Zuckerrüben
ſei man bei der Auswahl durch die Beobachtung der
Vegetationszeit jetzt ſchon ein gut Stück weiter ge
kommen. Die Kl.Wanzlebener Rübe iſt kurzlebig
und frühreif, die von MeyerFriedrichswerth lang
lebiger und ſetzt noch in der kühleren Zeit verhältniß
mäßig viel Zucker an. Danach kann man ſich alſo
bei der Auswahl richten, indem man vielleicht
frühreife und ſpätreife wählt. Von den Futter
rüben liefern die Eckerndorfer die größten Maſſen,
dieſe ſowohl als Oberndorfer und Leutewitzer ſind
empfehlenswerth, letztere beſonders hält ſich bis lange
nach Weihnachten. Jn der unendlichen Zahl von
Kartoffelſorten finde man ſich heute kaum noch
zurecht. Hier könne man am beſten als Maßſtab die
Marktverhältniſſe gelten laſſen als Speiſckartoffel
ſtehe wohl noch immer obenan Magnum bonum.
Als Futterkartoffel habe ſich auf ſchwerem Boden be
ſonders Lech und Prof. Wohltmann bewährt, auch
hinſichtlich ihrer Widerſtandsfähigkeit gegen Schorf;
für leichten Boden werde vielfach Jmperator empfohlen,
doch ſei ſte ſehr empfindlich und habe in den letzten
Jahren ſtark unter der Kräuſelkrankheit zu leiden
gehabt. Zur Düngerlehre übergehend, beſprach
Redner beſonders die Verwendung der künſtlichen
Düngemittel, deren Erläuterung einen ſo breiten



Raum beanſprucht, daß es unmöglich iſt, hier näher
darauf einzugehen. Bezüglich der Fütterung
bemerkte der Redner u. a., daß angeſichts der vielen
Klagen über ſchlechte Kartoffeln zu empfehlen ſei, ſie
jetzt zu dämpfen und feſt in Mieten einzupacken auf
dieſe Weiſe werde man am wenigſten Verluſte haben.
Bezüglich der Verfütterung von Melaſſe als Meng-
futter können wir uns auf eipfehlende Ausführungen
in früheren Vorträgen beziehen, die im großen Ganzen
ſowohl vom Redner als auch von Mitgliedern der
Verſammlung beſtätigt wurden. Auch das ſeit einiger
Zeit in den Handel gebrachte PeptonFutter verſpreche
viel, wenn ſein Preis ſich ermäßigen laſſe. Die
Milchmelaſſe werde jetzt wohl, nachdem der Berliner
Milchkrieg ſo kläglich zu Ende gegangen ſei, von der
Bildfläche verſchwinden. Dem Redner wurde der
Dank der Verſammlung durch Erheben von den
Plätzen zum Ausdruck gebracht.

Die Verſammlung erledigte dann die folgenden
beiden Punkte der Tagesordnung 3) Rechnungs
legung durch Richtigkeitserklärung der einen kleinen
Ueberſchuß aufweiſenden Jahresrechnung und 4) Vor
ſtandswahl durch Wiederwahl der bisherigen Vor
ſtandsmitglieder mit einer einzigen Ausnahme.

Die diesjährige Wanderverſammlung im Juni
ſoll eine eintägige Reiſe umfaſſen ver Vorſtand wird
mit den Vorbereitungen beauftragt.

Damit ſchloß die Verſammlung.

Der Gauturntag
des Nordoſtthüringer Turnganes

tagte am vergangenen Sonntag hierſelbſt in der
„Reichskrons“. Außer dem Gauturnrathe und dem
Vorſtand der Unfallkaſſe waren 122 ſtimmberechtigte
Abgeordnete erſchienen. Die Verhandlungen eröffnete
der Gauvertreter Herr Director Bethmann Langen
dorf vormittags 10 Uhr. Danach ergreift Herr
Meyer Diemitz das Wort und feiert in einer
längeren Anſprache die 25 jährige Gauvertreter
ſchaft des Herrn Dir. Bethmann, deſſen hohe
Verdienſte um die Turnſache er beſonders hervorhebt.
Redner ſchließt mit einem lebhaft aufgenommenen
dreifachen „Gut Heil“ auf den Jubilar. Dieſer
dankt in ſchlichter Weiſe, gedenkt der Todten des ver
gangenen Jahres, beglückwünſcht den hieſtgen Allge
meinen Turnverein zum 30. Stiftungetage und erklärt
den Eintritt in die Tagesordnung. Dieſelbe wird
wie folgt erledigt:

Die Aufnahme neuer Vereine erfolgt anſtandelos
mit Ausnahme der Turnabtheilung Langendorf, welche
nur unter der Bedingung, einige Statutenänderungen
vorzunehmen, aufgenommen wird.

2—-4 umfaſſen Mittheilungen des Gau-
vertreters über Abmeldung von Vereinen und
das verſtoſſene Geſchäſtsjahr, ſowie eine längere Be
ſprechung über Verwendung eines vom Grafen Hohen

thal Dölkau geſtifteten Betrages von 50 Mark.
Zum Zeichen des Dankes erhebt ſich die Ver
ſammlung von ihren Sitzen; der Betrag wird
der Gaukaſſe überwieſen. Dem Geſchäftsbericht
zufolge gehören den 114 Gauvereinen insgeſammt
5306 Mitglieder und 1140 Zöglinge an. Außerdem
beſtehen 7 Frauenturnabtheilungen mit 204 Mit
gliedern. Es benutzen 16 Vereine ſtädtiſche Turn
hallen, während 1 Verein eine Turnhalle und 2 einen
Turnplatz ihr Cigenthum nennen.

5) Gauturnwart Schnurpfeil Merſeburg macht
Miktheilungen über den Turnbetrieb des
letzten Jahaes und verlieſt das Protokoll über eine
am 12. Januar d. J. in Merſeburg ſtattgefundene
Gauvorturnerverſammlung, über die wir ſ. Z. be
richteten.

6) Antraäge. a. Herr Krelling Merſeburg be
antragt einen Zuſatz zur Wettturnordnung
betr. das Verhalten der Wettturner, welcher nach
längerer Debatte angenommen wird. b. Herr
Meyer- Diemitz referirt über die Erhöhung der
Tagegelder der Gauturnrathémitglieder, des Vor
ſtandes der Unfallkaſſe und des Turnausſchuſſes.
Er beantragt eine Erhöhung von 3 auf 5 Mark für
volle Tage und von 2 auf 3 Mark für halbe Tage;
die Forderung wird bewilligt. 6. Der Antrag betr.
die Erhöhung der Punktzahl der Sieger von
40 auf 45 wird vom Berichterſtatter Schnurpfeil
Merſeburg verſchiedener Umſtände halber wieder
zurückgezogen. I. Bericht der in der letzten Gauvor
turnerverſammlung gewählten. Commiſſton über
Gründung einer Gauvorturnerſchaft.
Bezirksturnwärt Löffler Halle referirt eingehend
über die Berathungen der Commiſſtion und den von
dieſer aufgeſtellten Entwurf einer Ordnung für die
Gauvoriurnerſchaft. Nachdem in einer ſich anſchließen
den Discuſſton der Entwurf und auch die Geldfrage
geuan erörtert worden, gelangt der Antrag auf Grün
dung einer Gauvorturnerſchaft und Feſtſetzung einer
hierauf bezüglichen Ordnung mit großer Majorität
zur Annahme.

Nach einſtündiger Mittagepauſe mird mit Punkt
6 0 der Tagesordnung fortgeſahren. Der Antrag des
Vereins Giebichenſtein auf Befreiung der Jugend-

turner von der Gauſteuer wird anläßlich der Mehr
belaſtung der Kaſſe zurückgezogen. F. Der Verein
„Germania“ Weißenfels beantragt, daß für etwa vor
kommende Unfälle, die bei ſportlichtn Veranſtaltungen
oder Wettſpielen, welche ein Turnverein bezw. deſſen
Spielabtheilung gegen einen Sportverein ausführt,
eine Unterſtützung ſeitens der Gauunfallkaſſe nicht
erfolgt. Herr Krelling Merſeburg beantragt, daß
nur dem bei einem Wettſpiele mit einem Sportver
ein verunglückten Turner die Unfallentſchädigung zu
verſagen iſt und wird die Vorlage in dieſem Sinne
angenommen.

7) Die Rechnungslegung der Gaukaſſe
weiſt eine Einnahme von 1917,41 Mk., eine Aus
gabe von 1105,27 Mk. und einen Beſtand von
812,14 Mk. auf. Die Rechnung iſt geprüft und
richtig befunden worden. Dem Herrn Gauſäckelwart
Gerhardt Weißenfels wird anſtandslos Ent
laſtung ertheilt.

8) Nach dem Bericht über das JIX. Gauturn
feſt in Schkeuditz haben ſich 1588 Turner an
demſelben betheiligt. Die Abrechnung ſtellt eine
Einnahme von 3248,18 Mk., eine Ausgabe von
2884,19 Mk. und einen Ueberſchuß von 360,99
Mark feſt.

9) Anläßlich des 25 jährigen Jubiläums des Gau
vertreters hat der Gauturnrath beſchloſſen, zu bean
tragen, ſtatt der Gauturnfahrt ein Gauturnfeſt abzu
halten und zwar in dem Orte, in dem der erſtere
ſeine turneriſche Laufbahn begonnen hat. Namens
der Merſeburger Turnerſchaft ſpricht Herr Schön
Merſeburg die Bereitwilligkeit derſelben aus, das
nächſte Gauturnfeſt zu übernehmen. Der Antrag,
in dieſem Jahre ein Gauturnfeſt in Merſe
burg abzuhalten, wird hierauf einſtimmig ange
nommen. Für daſſelbe wird ein Sonntag in Ausſicht
genommen.

10) Die Liſte der Mitglieder des Kampfgerichts
wird verleſen und mit einigen kleinen Ergänzungen
angenommen.

11 u. 12) Der Gauturnrath wird wiederge
wählt, ebenſo der Rechuungsprüfer Tiemann Halle
und neu als ſolcher SchmöllerKeuſchberg.

13) Anläßlich des X. Deutſchen Turnfeſtes
in Nürnberg im Jahre 1903 fordert der Gau-
vertreter die Vereine auf, ſchon jetzt mit ihren Vor
bereitungen zu beginnen und die feſtgeſetzten Bezirks
und Gauvorturnerſtunden recht rege zu besuchen.

14 u. 15 umfaſſen Mittheilungen und Berichte
in Sachen der Gauunfallkaſſe; Berichterſtatter
Herr Krelling Merſeburg. Eine Unfallentſchädigung,
welche vom Vorſtande der Kaſſe wegen unzureichender
Begründung abgelehnt worden war, wird von der
Verſammlung noch nachträgltch bewilligt.

16) Die Rechnungslegung der Unfallkaſſe
zeigt eine Einnahme von 1260,24 Mk. und eine
Ausgabe von 1214,87 Mk. Zu der Mehreinnahme
kommt der Beſtand aus dem Geſchäftsjahre 1900, ſo
daß ſich ein Vermögen von 4998,69 Mk. ergiebt.
Die Rechnung iſt gepruft und wird dem Kaſſtrer
Entlaſtung ertheilt.

17 und 18) Neuwahl des Vorſtandes der
Unfallkaſſe. Da Herr Krelling von Merſe
burg nach Erfurt verſetzt wird, kann er die Wahl
nicht wieder annehmen. An ſeine Stelle tritt
Herr Regierungsſecretär Rättig Merſeburg. Der
Kaſſtrer, die Beiſttzer und Rechnurgsprüfer werden
wiedergewählt.

19) Wegen Erhöhung der Unfallentſchädi
gungen von 1 Mk. auf 1,25 Mk. pro Tag be
antragt Herr Krelling Merſeburg die Beibehaltung
einer Jahresſteuer von 20 Pfg. pro Kopf. Der An
trag wird angenommen.

20) Betreffs der Haftpflicht der Turn
warte und Vorturner beantragt der Gauver-
treter, die Angelegenheit einer Commiſſion, beſtehend
aus dem Gauturnrath, dem Vorſtand der Unfallkaſſe
und Herrn Dr. SchwarzeHalle zu überweiſen.
Der Antrag wird angenommen.

21) Hieran ſchließt ſich eine längere Beſprechung
über die Erhebung von Feſtbeiträgen ſeitens
einiger Gauvereine, worauf Herr Gauvertreter Bet h
mann den Gauturntag gegen */.7 Uhr mit einem
„Gut Heil“ auf die deutſche Turnſache ſchließt.

Ars den Kreiſen Merſehurg und EGuerſurl,

s Carsdorf, 14. März. Ein frecher Raub
anfall wurde heute in der Nähe unſeres Ortes
ausgeführt. Der 20 Jahre alte Arbeiter Wege aus
Freyburg, der nach Querfurt wollte, aber den Zug
verpaßt hatte und deshalb zu Fuß dorthin ging,
wurde von drei Strolchen angefallen. Während der
eine ihn um ein Streichholz anſprach, packten ihn die
beiden andern und raubten ihm etwa 3 Mk. Geld
aus der Taſche. Außerdem ſchlugen ſte ihn auch
mit ihren Stöcken. Der Gendarmerie gelang es
bald, die drei Kerle in der Herberge zu Laucha zu
ermitteln.

Derantworiliche Redaction,

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 18. März. Zeitweiſe

heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, früh etwas
kälteres, am Tage wärmeres, windiges Wetter mit

Wechſelnd bewölkt, windig,Regen 19. März.
mild, Regen.

9 2 2Aus vergangener Zeit für unſere Zeit,
Vor 40 Jahren, am 16. März 1862, ſtarb der deutſche

Dichter Joſeph Chriſtian Freiherr von Zedlitz in Wien. Jn
den Kriegen gegen Napoleon I. zeichnete er ſich bei Regens
burg, Aspern und Wagram aus und war nach 1815 im
öſterreichiſchen Miniſterium des Außern thätig Seme Ge
dichte, in denen ſich das Leben meiſt von idegler Seite
offenbart, charakteriſirt bei friſcher, lebendiger Phantaſie und
gefälliger Form eine vielfach ſchöne, poetiſche Stimmung und
Gefühlstiefe, ſowie eine blühende, obwohl nicht immer charak
teriſtiſche Diktion. Sehr bekannt iſt ſein Gedicht die nächtliche
Heerſchau.“ Bekannt geworden ſind auch ſeine Dramen
„Stern von Sevilla“ und Kerker und Krone.“

Vor 110 Jahren, am 17. März 1792, war es, daß
König Guſtav III. von Schweden das Opfer eines Attentats
wurde, deſſen ganze politiſche Tragweite man erſt ſpäter
überſah. Der König, romantiſch veranlagt und von der
Miſſion eines zweiten Guſtav Adolf träumend, hatte den
abenteuerlichen Plan gefaßt, das Opfer der franzöſiſchen
Revolution, Ludwig XVI. durch ein ſchwediſches Heer
zu befreten. Nicht mit Unrecht fürchtete der ſchwediſche
Adel hierdurch böſe Verwickelungen und vor allem eine
ſtarke Beeinträchtigung ſeiner Vorrechte und ſo bildete ſich
denn eine Verſchwörung zur Ermordung des Königs. Für
die Ausführung des Beſchluſſes traf das Loos den Haupt
mann Amkarſtröm, der den Köntg in der Nacht des genannten
Tages bei einem Maskenfeſte niederſchoß. Der Attentäter wurde
ergriffen und hingerichtet. Die That machte in Europa
ungeheueres Aufſehen.

5GÖz e

Gerichtsverhandlungen.
Weimar, 15. März. Der Student Fiſcher wurde

in wiederholter Verhandlung wegen Ermordung ſeiner
Geliebten vom Schwurgericht unter Zubilligung mildern
der Umſtände wegen Todtſchlags zu 5 Jahren Gefäng
niß verurtheilt. Das Urtheil bedeutet gegenüber dem der
erſten Verhandlung eine bedeutende Herabmilderung der Strafe
Fiſcher war damals der vorſätzlichen Tödtung ſchuldig befunden
und zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

Rechnungsrath Merz im württembergiſchen
Kriegsminiſtertum wurde am Freitag vom Kriegsgericht wegen
Unterſchlagung von 30500 Mk. zum Schaden des Unter
ſtützungsvereins für Wittwen und Waiſen der Unteroffiziere
des 13. Armeekorps zu drei Jahren Gefängniß
verurtheilt.

Altenburg, 13. März. Der aus Kriegshaber in
Bayern ſtammende Ciſeleur Johann Eiſenlohr, welcher
am 8. Oetober von Leipzig hierher kam, um ſeine Ge
Utebte, eine Handſchuhnäherin, und dann ſich ſelbſt zu er
ſchießen, wurde vom Schwurgericht in Gera zu acht
Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverluſt ver
urtheilt. Der Staatsanwalt hatte nur ſieben Jahre Zucht
haus beantragt. Das durch drei Schüſſe ſchwer verletzte
Mädchen iſt wieder hergeſtellt worden.

Chemnitz, 15. März. Die Strafkammer verur
theilte den Kurpfuſcher Wolf aus Königzwalde wegen ſort

eſetzter Kurpfuſcherei und Betruges zu 1 Jahr 3 Monaten
Zuchthaus. Der Verurtheilte hatte eine ausgedehnte Praxis
und war bereits 76 Mal vorbeſtraft.

Vermiſchtes.
Ein blutiger Vatermord) wurde in dem Dorfe

Strmca bei Warasdin in Kroatien verübt. Dort ſtreckte ein
27 jähriges Mädchen Namens Naza Leskowar ihren Vater,
einen Schmiedemeiſter, der thr Vorwürfe wegen ihres unehe
lichen Kindes gemacht, durch drei Revolverſchüſſe nieder. Als
der Vater noch Lebenszeichen von ſich gab, ſchlug ſie ihn mit
einem ſchweren Hammer vollends todt.

(Jn Folge heftigen Auftretens des Scharlach
fiebers) ſind in Cſongrad (Ungarn) ſämmtliche Schulen
geſchloſſen worden. Bisher kamen 124 Erkrankungen vor,
von welchen 50 einen tödtlichen Ausgang hatten.

(Drohender Brückeneinſturz Aufſehen erregt
in Budapeſt die Thatſache, daß die ſeit Jahren im Bau
befindliche Schwurploßbrücke, welche bisher fünf Millionen
Kronen koſtete und die Donau in einem Bogen überſpannt,
verdächtige Schwankungen zeigt, welche ſich die Techniker nicht
erklären können. Die ſtrengſte Unterſuchung iſt angeordnet.

(Der älteſte Veteran der Armee,) der Zimmer
meiſter Wellemeyer in dem Osnabrück benachbarten Lengerich,
beging am Freitag ſeinen 100. Geburtstag in völliger
Friſche. Er trat 1822 in das 13. Regiment.

Neueſte Nachrichten.
New-York, 17. März. Dem „New. York

Herald“ wird aus Lima telegraphirt: Bei der Er
öffnung einer neuen Brücke über den Maranon
(Oberlauf des Amazonenſtromes) ſei die Brucke
plötzlich eingeſtürzt und über 100 Menſchen
ſeien ertrunken.

Valparaiſo, 17. März. (Reutermeldung.)
Ein Theil des MarineArſenals der Regierung
iſt in der vergangenen Nacht durch Feuer zerſtört
worden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Reclametheil.

Foulard-Seide, 95 Pfg. a in
Blouſen u. Roben, ſowie „HennebergSeide“ in ſchwarz, weiß
u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. Abſolut
kein Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der
Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutſchem Grenzgebiet
erfolgt. Nur echt, wenn direct von mir bezogen! Muſter
umgehend. G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u.
k. Hofl.), Zürieh.
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